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Mössingen. Es ist Ende Januar, die
Temperatur steigt kaum über den
Gefrierpunkt, in höheren Lagen
liegt Schnee. „Stadtlaufgefühle
kommen da noch nicht auf“, gibt
Dieter Schneider, einer der drei
Vorstände der LG Steinlach, zu:
„Aber das ändert sich noch.“ Bis
zum Mössinger Stadtlauf am 30.
April – seit 2014 heißt er Kärcher-
Stadtlauf – sind es noch etwa drei
Monate. Beim Organisationsteam
der LG Steinlach herrscht aber
schon Hochbetrieb.

Bereits im Dezember hat der
Leichtathletikverband die Stadt-
lauf-Strecke nochmal offiziell ver-
messen. „Ganz exakt“ sind es 10
Kilometer, sagt Schneider. Außer-
dem bieten die Veranstalter dieses
Jahr individuelle Zeitmessung an.
Das heißt, die Zeit läuft erst mit
dem Schritt über die Startlinie,

nicht mit dem Startschuss: „Bei
professionellen Läufen gehört das
zum Standard.“

„Die Strecke verträgt durchaus
mehr Teilnehmer“, findet Schnei-
der rückblickend auf die vergange-
nen Jahre, zumal Haupt- und Hob-
byläufer getrennt starten. Im Früh-
jahr sei das Angebot an Läufen
aber ziemlich dicht: „Da verteilt
sich der Kuchen.“ Auf den April bli-
cken er und sein Organisations-
team aber zuversichtlich: „Der
Mössinger Stadtlauf ist attraktiv.“
Und deswegen bleibt der Verein
auch weiterhin Grundprinzipien
treu: Der Lauf bleibt ein Frühjahrs-
lauf, die Strecke bleibt dieselbe,
und der Schwerpunkt liegt auf der
Nachwuchs- und Breitensportför-
derung.

Gestärkt werden dieses Jahr die
Nordic Walker. Die Betreuung ist
schon gut, findet Schneider, „zah-
lenmäßig gehen sie aber unter“.
Vergangenes Jahr waren 65 Männer
und Frauen mit Stöcken an den
Start gegangen. Da gibt es noch
Luft nach oben. Deswegen bietet
der Verein neben dem bereits etab-
lierten Vorbereitungstraining für
Läufer dieses Jahr auch ein Pro-
gramm für Walker an. „Anfänger
und Fortgeschrittene sind will-
kommen“, sagt Maria von Wulfen
ausdrücklich. Sie leitet den Wal-

king-Treff der LG und möchte mit
ihrem Team so viele Walker wie
möglich für den Stadtlauf fit ma-
chen. Als zentrale Elemente wer-
den Technik und Fitness trainiert.
„Nordic Walking braucht einfach
eine bestimmte Technik“, erklärt
von Wulfen. Wer vom Arzt mehr
Bewegung verordnet bekommt,
sollte auch mitmachen, rät sie. Es
gehe beim Training darum, die
Teilnehmer zu sensibilisieren. So
bekommt etwa jeder einen Schritt-
zähler. Ein Wochenprotokoll mit
Schrittanalyse kann als Motivati-
onselement dienen. Das Ziel ist die
Teilnahme am Stadtlauf. Das Vor-
bereitungstraining soll Teilnehmer
aber auch grundsätzlich für den
Sport begeistern. Von Wulfen be-
tont, dass auch Handicaps kein
Ausschlusskriterium für die Teil-
nahme sind.

Wie das Training für die Walker
beginnt auch das Vorbereitungs-
programm für die Läufer am 13.
Februar. „Um die Jahreszeit denkt
natürlich nicht jeder ans Laufen“,
weiß Marcus Strohmaier: „Fremd-
motivation ist gefragt, und da ste-
hen wir parat.“ Strohmaier leitet
mit seinem Team das Training
nach dem Motto „Gute Läufer sol-
len auf ihre Kosten kommen, die
Anfänger sollen nicht demotiviert
werden“. Die Teilnehmer bekom-

men ein leistungsgerechtes Trai-
ning – mit Trainingsplan und Puls-
kontrollen. Grundsätzlich gilt, wie
beim Walking-Training: „Jeder
kann von jedem Niveau aus ein-
steigen.“

Den Schülerstaffellauf beschrei-
ben die Veranstalter als „Dauerbren-
ner“. Vorstand Wolfgang Sigloch
sieht darin sogar den wichtigsten

Teil des Stadtlaufs. „Da wird die
Grundmotivation gelegt.“ Angefan-
gen mit 80 Schülern, starteten im
vergangenen Jahr weit über 400 Kin-
der und Jugendliche. Mittlerweile sei
„fast das ganze Steinlachtal dabei“,
freut sich Elfi Wolff, die die Staffel-
läufe organisiert. Nach den Fa-
schingsferien schreibt der Verein die
Schulen mit der Anmeldung an.

MORITZ SIEBERT

Am 30. April ist Mössinger Stadtlauf / LG Steinlach bietet Trainingsprogramm für Läufer und Walker
Für ambitionierte Läufer bietet
derMössinger Kärcher-Stadt-
lauf professionelle Bedingun-
gen, der Fokus richtet sich aber
auch auf Breitensportler und
Nachwuchs. Die LG Steinlach
macht dieses Jahr im Vorfeld
nicht nur Läufer fit für die Stre-
cke, sondern auch Walker.

Einstieg von jedemNiveau
Profis und ambitionierte Läufer kommen auf ihre Kosten, Einsteiger macht die LG Steinlach fit: Ende April ist wieder Stadtlauf in Mössingen. Archivbild: Rippmann

Zum sechsten Mal bietet
die LG Steinlach ein zehn-
wöchiges Vorbereitungs-
training für Einsteiger und
ambitionierte Läufer an.
Erstmals werden geschulte
Trainer auch Walker für
den Lauf fit machen.
● Ein Informations-
abend zu den Program-
men ist am morgigen Mitt-
woch, 27. Januar, in der
Aula des Quenstedt-Gym-
nasiums. An diesem Abend
hält Pia Janßen, leitende
Oberärztin Sportorthopä-
die der Sportmedizin der
Uniklinik Tübingen, einen
Vortrag zum Thema
„Überlastungsbeschwer-
den im Laufsport – Entste-

hung und Therapie“.
● Trainingsauftakt für die
Läufer ist am Samstag,
13. Februar. In den darauf-
folgenden zehn Wochen
können die Interessierten
an bis zu vier Trainingsein-
heiten pro Woche mitma-
chen. Nach zwei Schnup-
perwochen müssen sich
die Teilnehmer verbindlich
anmelden. Vorbereitet
werden sie entweder auf
die 5- oder auf die 10-Kilo-
meter-Strecke.
● Für die Walker beginnt
das Training ebenfalls am
13. Februar. Vorbereitet
werden sie ebenfalls ent-
weder auf 5 Kilometer oder
auf die Panoramawalking-

Strecke mit 10 Kilometern.
Mit fünf Basiseinheiten
geht das Training los, da-
nach folgt der Fitnessauf-
bau in einzelnen Gruppen.
Quereinsteiger können
auch noch später zum Trai-
ning dazustoßen.
● Die gesamte Infra-
struktur des Stadtlaufs
hat der Verein dieses Jahr
in die Quenstedt-Aula ver-
legt. Dort sind auch weitere
Veranstaltungen wie die
Nudelparty am Vorabend
des Stadtlaufs, 29. April,
oder die Siegerehrung.
Weitere Infos zum Stadt-
lauf und zum Training gibt
es auf www.lg-stein-
lach.de.

Vorbereitungstraining ab Samstag, 13. Februar

Gomaringen. Bevor Jonathan Schil-
ling und Lea Gugel den Gast vorstel-
len, zeigt die Leinwand eine Face-
book-Statusmeldung: „Spreche heu-
te Abend in Gomaringen. Weiß zwar
noch nicht so genau, wo das ist, aber
es wird bestimmt schön.“ Die bei-
den Organisatoren der „Jungen
Abendkirche“ und des „JuGo believe
Dußlingen“ sprechen die Wissenslü-
cken des promovierten Referenten
an – und der gebürtige Niederbayer
gibt seinen mangelnden Geografie-
kenntnissen die Schuld: „Als ich die
hessische Heimat meiner Frau Jutta
erkundete, wollte ich gleich auch ei-
nen Ausflug an die Nordsee unter-
nehmen“, erklärt Johannes Hartl.
Das Publikum lacht.

Hartl erzählt von ersten einschlä-
gigen Erfahrungen mit Jesus im
Teenageralter und dass er ihm schon
sehr früh sein Leben widmen wollte.
Sogar Mitschüler bekehrte er. Doch
neben der Bibel las Hartl andere Bü-
cher und entdeckte: „Der ‚Herr der
Ringe‘ und die Offenbarung sind ein

ähnliches Genre.“ Als er seine heuti-
ge Frau kennenlernte, wollte er nicht
mehr nur zölibatär leben. Hartl tat,
„was man halt macht, wenn man
nicht weiß, was man tun soll: Ich ha-
be auf Lehramt studiert“. Anfang
2000 hatte er eine Eingebung: Gott
sagte ihm, er solle seine Karriere an
der Uni gegen den Aufbau eines Ge-
betshauses tauschen. Seit 2005 exis-
tiert in Augsburg ein Gebetshaus, in
dem an sieben Tagen der Woche
rund um die Uhr gebetet wird. „Ich
lebe seit zehn Jahren von der Vorse-
hung des Herrn“, sagt der vierfache
Familienvater.

Gott hat die crazy
Idee unterstützt

Er betet aber nicht nur: Seit gut
drei Jahren schreibt er Bücher, reist
viel und predigt über Jesus. „Der
Herr hat die crazy Idee voll unter-
stützt“, meint der Prediger der „Cha-
rismatischen Erneuerungsbewe-
gung“.

Hartl ist gefragt als Redner. Auch
in Gomaringen kommt sein Vortrag
an. Der Abendgottesdienst wird im
Gemeindehaus auf Leinwand über-
tragen – insgesamt hören über 800
Menschen, die Hälfte davon Jugend-
liche, seinen Worten zu. Zwischen-

drin wird inbrünstig gesungen, das
Publikum wirkt beseelt und zeleb-
riert teils enthusiastisch seinen
Glauben.

Hartls Thema: das „Gesehen-Wer-
den“. Blicke der anderen, so der
Theologe, könnten nicht nur aner-
kennend, sondern auch kontrollie-
rend oder beschämend wirken. Bei
Adam und Eva habe es angefangen.
„Der Blick auf sich selbst war vorher
entspannt“, interpretiert er deren
nach dem Genuss vom Baum der
Erkenntnis. „Wenn jemand alles
über mich wüsste: Vor so jemandem
haben wir Angst“, sagt Hartl. Die Bli-
cke der Menschen seien jedoch im
Gegensatz zu denen Gottes irrele-
vant. Hartl zitiert Bibelstellen, die
belegen sollen, dass es nicht gut sei,
Menschen gefallen zu wollen. Allein
wichtig sei, „den Willen Gottes von
Herzen tun“. Menschenfurcht, Per-
fektionismus, sich vergleichen zu
müssen oder abzuwerten: „Das
macht den Menschen unfrei und be-
deutet totalen Stress.“

Es sei enorm wichtig, sich von den
Blicken der anderen zu befreien:
Niemand könne allen gefallen.
„Wenn du tausend Fans hast, hast
du mindestens genauso viele, die
dich hassen.“ Um ein befreiter
Mensch sein zu können, sei es also
wichtig, sein Leben „nur unter dem
Blick des Herrn“ zu leben, so Hartl.

Leben unter Gottes Blick

CLAUDIA JOCHEN

Der Prediger Johannes Hartl begeisterte 800 Christen in Gomaringen

JohannesHartl ist beinaheein
PopstarunterdenPredigern.Am
Sonntagverkündeteer seine
Botschaft vor rund800Anhän-
gern in der Gomaringer Kirche.

Nennt als Hobbys lehren, leiten, loben, lobpreisen, lieben, lachen: der Theologe
Johannes Hartl. Bild: Jochen

Bodelshausen. Bei einem Unfall
am Sonntag an der Kreuzung Mös-
singer Straße/ Teckstraße ist ein
53-jähriger Mann verletzt worden.
Gegen 15.30 Uhr war ein 31-jähri-
ger Mann aus Bodelshausen mit
seinem Volvo in Richtung Bollgär-
tenweg unterwegs. An der Kreu-
zung zur Mössinger Straße übersah
er einen anderen Verkehrsteilneh-
mer, der mit seinem Auto auf der
Mössinger Straße ortseinwärts un-
terwegs war. Der 53-jährige Fahrer
des Wagens konnte nicht mehr
rechtzeitig bremsen. Im Kreu-
zungsbereich kam es zum Zusam-
menstoß. Durch den Aufprall ver-
letzte sich der Ältere leicht. Mit
dem Rettungswagen brachte ihn
der Notdienst zur ambulanten Be-
handlung ins Krankenhaus. Die
beiden Autos waren nach dem Un-
fall nicht mehr fahrbereit und
mussten abgeschleppt werden. Der
entstandene Schaden beläuft sich
laut Polizei auf rund 8000 Euro.

Zusammenstoß
auf Kreuzung

Mössingen. Der Pflegestützpunkt
des Landkreises Tübingen in Mös-
singen lädt zum Gesprächskreis für
Pflegende Angehörige am morgi-
gen Mittwoch, 27. Januar, ein. Ur-
sprünglich war geplant, dass die
Heilpraktikerin Gabriele Maurer
zum Thema „Entspannung finden
durch Qi Gong“ spricht. Ihr Vortrag
fällt aber krankheitsbedingt aus.
Der Kreis trifft sich trotzdem, Be-
ginn im Alten Rathaus in Mössin-
gen ist um 10 Uhr. Neue Teilneh-
mer sind jederzeit willkommen. In-
teressierte können sich anmelden
und informieren unter der Telefon-
nummer 07473/ 4141.

Angehörige
treffen sich

Mössingen. Zu einem sportpoliti-
schen Stammtisch lädt der Mössin-
ger CDU-Stadtverband gemeinsam
mit den Ortsverbänden Bodels-
hausen und Ofterdingen am kom-
menden Donnerstag, 28. Januar,
ein. Veranstaltungsort ist das
Sportheim der Spvgg Mössingen.
Los geht es um 19.30 Uhr. Nach ei-
nem Impulsreferat von Klaus Tap-
peser, Präsident des Württember-
gischen Landessportbundes und
CDU-Landtagskandidat für den
Wahlkreis Tübingen, folgt eine Dis-
kussionsrunde mit allen Gästen,
darunter auch Eberhard Heinz,
Vorsitzender des Sportkreises Tü-
bingen.

Dirk Abel, Vorsitzender des
CDU-Stadtverbands Mössingen
und Zweitkandidat für die Land-
tagswahl, moderiert das Gespräch.
Es wird um aktuelle sportpolitische
Themen gehen: Was bringt der
neue Solidarpakt Sport in Baden-
Württemberg? Wirkt sich der Fifa-
Skandal auf die Arbeit in örtlichen
Sportvereinen aus? Welche Verän-
derungen bringt die Ganztagsbe-
treuung für Sportvereine? Welchen
Beitrag können Sportvereine zur
Flüchtlingsintegration leisten? Was
bedeutet der neue Bildungsplan
für den Schulsport in Baden-Würt-
temberg? Alle interessierten Bürge-
rinnen und Bürger sind
eingeladen. ST

Wirkt sich der Fifa-Skandal auf
örtliche Sportverein aus?Wel-
che Veränderung bringt die
Ganztagsschule für Sportverei-
ne? Die CDUMössingen disku-
tiert am Donnerstag.

Sport als Thema
imWahlkampf

Gomaringen. In der Bibliothek in
der Schlossscheuer wird am heuti-
gen Dienstag, 26. Januar, die Aben-
teuergeschichte „Hase und Holun-
derbär – Bruchlandung am Bärenfel-
sen“ mit kleinem Theater erzählt.
Beginn ist um 15 Uhr, geeignet ist
die Vorstellung für Kinder ab 5 Jah-
ren. Der kleine Hase macht eine
merkwürdige Entdeckung: Ein ko-
misches rundes Ding schaukelt über
den Himmel und geht beim großen
Bärenfelsen nieder.

Bruchlandung
am Bärenfelsen


